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zu gut. Dergleichen Anwandlungen von Empfind⸗öſtlich am Smeerenberg in Angriff genommen. 
lichkeit haben die alten Herren im Palazzo Ma⸗ Bei dieſen Kartenlegungen ſolle u; Photo- 
dama feit einer Reihe von Jahren öfter; ſie] graphie in ausgedehntem Maße Anwendung 
glauben ſich nicht genügend als politiſcher Faktor] finden. 

geachtet und halten es darum für nöthig, ab und Rußland 


zu die Zähne zu zeigen, um ſich wieder zur Gel⸗ D g 8 . 
4 a zn ches SRH 3 er amtliche ruſſiſche „Regierungsbote“ hat 
tung zu bringen. Ein geiſtreiches Wigblatt bile einen Ukas e II. 2 den 15 


dete daher geſtern die alten Herren vor dem ae x ; . 
Schaufenſter eines Zahnarztes ab, wo ſie ſich girenden Senat über eine wichtige Verwaltungs⸗ 
neue Gebiſſe kaufen wollten. So gar tragiſch reform im Weichſelgebiete publizirt, die unter 
nehmen es auch die Regierungen nicht, wenn der der Bevölkerung in Kongreß⸗Polen große Zu⸗ 
Senat feinen Anfall von verletztem Selbſtgefühl friedenheit hervorrufen dürfte. Der UÜkas 
bekommt, denn man iſt daran gewöhnt. Sof lautet: : Be 
haben ſich deun auch geſtern die Miniſter ge] „rt, die Ruhe und Ordnung im Weichſel⸗ 
duldig und höflich darein gefunden, die Klagen gebiete möglichſt zu ſichern, haben wir es für 
des Senats anzuhören und drei Stunden an die nothwendig befunden, die unmittelbare Leitung 
Frage zu verlieren, ob der Senat noch Zeit ge⸗ dieſer Angelegenheiten dem General-Gouverneur 
nug habe, den ihm vorgelegten Haufen Arbeit zu | don Warſchau zu unterſtellen. Zweck deſſen be⸗ 
erledigen oder nicht. Schließlich gab man auf fehlen wir: 1. Zur Leitung der Reſſorts zur 
beiden Seiten ein wenig nach, es wurden die Verhütung und Unterſuchung von Staatsverbrechen 
ſizilianiſchen Vorlagen für dringend erklärt, und en den Gouvernements des Zarenthums Polen 
außerdem noch ſechs andere kleinere aber eilige die Stelle eines Adlatus des General⸗Gouver⸗ 
Geſetzentwürfe der Ausſchußberathung überwieſen. neurs in Polizeiſachen zu kreiren; 2. die 
Dafür verzichtete man auf die Berathung anderer n des Warſchauer Be⸗ 
ſchon auf der Tagesordnung ſtehender Vorlagen, de 5 = aufzuheben und das Gendarmeriekorps 
5 das Unglüid, auf u Liſte „ a Gendarmerie-Departements zu 
geſetzt zu werden, widerfuhr auch der Unfallver⸗ 1 RN i . 
ſicherungsvorlage, dieſem 13jährigen Schmerzens⸗ 1 en Ukas 0 ei Konflikt beigelegt 
kind der ! lieniſchen Geſetzgebung. So wird Due PR 55 G ſeit der Enthebung Gurkos 
deun die ſchon Ende Mai ausgeſprochene Befürch⸗ zwiſchen dem rafen Schuwalow, dem General⸗ 
tung zur Thatſache, daß der endlich von der Gouverneur von Warſchau, und dem General 
Kammer verabſchiedete Entwurf auf dem Wege Brock, dem Chef der nunmehr aufgehobenen 
durch den Seuat unter dem Tiſch liegen bleibt. Gendarmerie⸗Verwaltung des Warſchauer Be⸗ 
Bezüglich des Schwefel zollgeſetzes hofft die Re⸗ Ark, ſchwebte. Als Leiter der ſelbſtſtändigen 
gierung, daß der Senat ihr Gelegenheit biete, Gendarmerie-Verwaltung hatte General Brock 
eine von der Kammer geſtrichene Beſtimmung un. Ole Polizeiweſen des Weichjelgebiets 
wieder herzuſtellen und gegebenen Falls auf die über PH ieh jeinen Händen. Die Berichte 
Autorität des Senats hin durch königliches Dekret. üs die Hl: tee in Kongreß⸗ 
in Kraft zu ſetzen. Diefe Veſtimmung betraf | d en pflegte 8 die G rekt nach Peters⸗ 
die Gewährung von Steuerfreiheiten für große] ung zun an jo 2 u „ 
neue Schwefelunternehmungen, und auf die Er⸗ ung von - Ge 8 letz. ede Art. Pondex⸗ 
wartung, daß dieſe Begünſtigung genehmigt n im eneral⸗Gubernium von Warſchau 
werde, baute ſich der Gründungsplan einer über Yard Unter Gurko, der den Murajew ſchen 
19 Millionen Lire verfügenden Engliſch⸗Sizilia⸗ r huldigte, war General 
nischen Schwefelgeſellſchat. Nicht im Intereſſe rock ver „nüblichfte Mann zur Erhaltung der 
der fremden Kapitaliſten, ſondern der nach Be⸗ Ruhe und Ordnung im Weichſelgebiete. Mit der 
ſchäftigung und Brod ſchreienden ſizilianiſchen ernennung des Grafen Schuwalow zum Chef in 
Arbeiter wird die Regierung das Ihrige thun n welche mit der Thronbeſteigung 
müſſen, um das Scheitern eines Unternehmens . I. erfolgte, änderten 115 jedoch * 
zu verhüten, das dem Schwefelgewerbe der Inſel luſchauungen der Petersburger ame 5 
neues Leben zuzuführen verſpricht. üglich der Aufgabe der Verwaltungs eamien in 
Rom, 29. Juli. Der ſchweizeriſche Ge⸗ Kongreß⸗Polen weſentlich. Die ruſſiſchen Blätter, 
ſandte begab ſich heute nach der Konfulta, um ]logar 80 ar ber „Graſhdanin uud 
Visconti Venoſta die Verſicherung abzugeben, daß 7110 ach I ö ınter Alexander III. die Mu⸗ 
die Kantonalbehörden von Zürich alle Maßregeln Ehe 5 Bo enpolitik prieſen, begannen mildere 
ergriffen, um das Leben der Italiener zu ſichern. Aen SH den Polen gegenüber anzuſchlagen. Dieſe 
Er hoffe, daß die Ordnung bald wieder herge⸗ Aenderung der Anschauungen bewirkte, daß Graf 
ſtellt ſein werde. Visconti Venoſta dankte für] Schuwalow die Leitung der politiſchen Angelegen⸗ 
die Schnelligkeit und Energie der getroffenen] Leiten im Weichſelgebiete ausſchließlich in feinen 
Maßregeln. Händen wiſſen wollte. General Brock, der in 
Petersburg mächtige Freunde beſitzt, wollte von 
iner Unterſtellung ſeiner Gendarmerie⸗Verwal⸗ 
zung unter die Machtſphäre des Generalgouver⸗ 
neurs nichts wiſſen, und fo entſtanden zwiſchen 
ihm und dem Grafen Schuwalow Reibungen, die 
jogar zu dem Gerüchte Anlaß gaben, daß Graf 
Schuwalow zu demiſſioniren gedenke, falls ſeine 
Forderung in der Frage der Gendarmerie⸗Verwal⸗ 
zung in Petersburg nicht berückſichtigt werden 
ſollte. Nunmehr hat der Zar dieſe Frage gelöft, 
ind zwar zu Gunſten von Schuwalow. Mit der 
Enthebung des Generals Brock vom Poſten des 
Chefs der Gendarmerie⸗Verwaltung iſt auch die 
drakoniſche Zeuſur aufgehoben worden, welcher 
alle nach Warſchau gelangenden Journale und 
Broſchüren aus dem Auslande ſich bis jetzt 
unterwerfen mußten. 


Türkei. 

Konftantinopel, 29. Juli. Ein Regiment 
kurdiſcher Kavallerie in der Stärke von 400 
Mann iſt heute hier angekommen und in einer 
Kaſerne in Skutari untergebracht worden. Die 
Ablöſung des Regiments durch ein anderes ſoll 
alle drei Monat erfolgen. 

Eine neue von Volo bei Katerina gelandete 


Das Schlußkapitel der diesjährigen 


treiks. 0 0 baugtſccech an 5 air eg e 90 0 he 1 5 et 
ir ; ; 4 ühbrer fi ie es aber mit den Wetterzeichen an der Arbeiterbevölkerung zu haben, welche zu gewa t⸗ 
in on ah ana e 2 beſtellt iſt, kann zunächſt nicht eee ee 15 Re 75 
itia die Qt eſagt werden. geneigt iſt. Außer Menſchenleben und zahl⸗ 
trumpfen verſuchen und fich dee Sigur Ein Modell des untergegangenen Sono reihen Verwundungen iſt auch ſchon großer 
— — ne Sauber, hat ſich diese gon „Iltis“ befindet ſich im Kuppelſaal der 
Solidarität im eigenen Vaterlande in der denk⸗ Berliner Gewerbe-⸗Ausſtellung. 
bar ſchlechteſten Beleuchtung gezeigt. Auf eine — Das Herbſt⸗llebungsprogramm der Flotte 
Reihe Niederlagen im gewerkſchaftlichen Kampfe iſt nach der „Danz. Ztg.“ folgendes: Die 
bald , a ard ee e Be e 
atie zurückblicken; aber no anden zwei bi K ns „ . 
drei 3 Streiks aus, aus denen die Sneiten⸗ Auguſt een die Inſpizirung der Flotte ſeitens 
den als glorreiche Sieger hervorgehen müßten, des e Admirals, und u 
tem bie, Genoflen nit anderen Woten, wenn t Gmb 18. Muguft Aber Manöper bor ber 
en würden, d. h. mit anderen Worten, we 12 . 
Ihe öl, Une Ba GR Sir u hun 1 
. m | „ 2 
Weber in e 2 55 rer ſtehende Flotte durch den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal 
ſozialdemokratiſchen Preſſe hingewieſen; aber jetzt, u 1 3 zweitägigem Aufenthalt auf der 
da der Streit in die neunte Woche geht, find ni er R 55 e geht die Flotte am 17. Auguſt zu 
ſümtliche ſozlaldemokratiſche Hülfsmittel aufge⸗ e in See, trifft am 21. Auguſt in 
en 7 teen: Sole krdegswäßiger Weiſe die Fahrt ng 
ren ; r NS . 
= rei e züben Ausdauer der, Wige 8 g . i 
d i rn verloren gehen? ...“ un, am 23. Augu ormittags. Am na ge 
— hit a in ne Tagen Be u V 
d i aufgeben, bis auf das Auguſt, ends, u 
übe mini joa, De Den Be, Böser Bud Du ac 
mangelnden Solidarität der „Genoſſen“. Daß | angetreten. . . r 
die Berfiner Metallarbeiter ihren Streit ſiegreich werden von Kiel aus pebungen vorgenommen 
VVV 
mehr; er ma viellei noch a e hin⸗ 0 
ng dle Wedullarbelter ſind nach 14 Streil⸗ Nordſee, woſelbſt unter Helgoland, vor der Elb⸗ 
wochen am Ende ihres Lateins und wirthſchaft⸗ und Jademündung die Schlußmanöver ſtatt⸗ 
lich ruinirt; und die Werftarbeiter in Fleus⸗ finden. „Am 15. September findet zu Wilhelms⸗ 
burg, die ſich vorige Woche von Hetzern in den hafen die Auflöſung der Flotte ſtatt. 
Streit haben treiben laſſen, ſind icon heute — Zu der Mittheilung, daß der Propſt 
ohne „Munition“; trotz des bombaſtiſchen Auf- Bartſch in Woynitz wegen der Verweigerung des 
rufs: „Männer der ganzen Arbeiterwelt, unter⸗ Taufſcheins in deutſcher Sprache von dem Erz: 
ſtützt die in Fleusburg auf das Straßenpflaſter biſchof von Stablewski mit dem „kanonischen 
geworfenen Werftarbeiter!“ haben ſich nur Monitum beſtraft“ worden iſt, wird uns ge⸗ 
wenige Hände für fie gerührt. Die Solidarität ſchrieben: Ein „Mogitum“ als Strafmittel iſt 
der „Genoſſen“ ſtand nur auf dem Papier; und dem kanoniſchen Recht völlig fremd, auch im 
dann mögen die Schreier in London den Mund Sinne von Vermahnung, Verwarnung oder Ver⸗ 
noch ſo voll nehmen, die in dieſem Jahre ver⸗ weis kommt es daſelbſt nirgends vor. Die ge⸗ 
loreuen 43 großen Streits, in Folge deren mod) ringſte kanoniſche Strafe, der erweis, der früher 
etliche . 85 b ſind, reden 2 . 1 5 115 1 eit 
eine zu gewaltige Sprache. üblich war un „heißt nach kanoniſchem 
5 g Sprachgebrauch eorreptio, inerepatio, ex 5 
uu. ſ. w., niemals aber monitum. Ein Monitum 
bez. Monita kommen nur in der geiſtlichen Ge⸗ 
ſchäftspraxis vor und erfolgen, wenn Geiſtliche 
ſäumig find in der Einlieferung von amtlichen 
Berichten, ſeelſorgerlichen Statiſtiken u. ſ. w., 
und haben nur die Bedeutung von „ſanften Er⸗ 
innerungen“. Im kanoniſchen Recht giebt es 
eine monitio eanonica, aber nicht als eine 
Strafart, ſondern ſie gehört ins kanoniſche 
Strafverfahren und beſteht in einer dreimaligen, 
mindeſtens einmal ſchriftlichen, namentlichen und 
vor Zeugen zuzuſtellenden Ermahnung an den 
Beſchuldizten, ſich den kanoniſchen Anordnungen 
des Vorgeſetzten zu fügen, den Dogmen der 
Kirche ſich zu unterwerfen und dergleichen, widri⸗ 
genfalls das kanoniſche Strafperfahren eingeleitet 
werden würde. Was alſo das „kanoniſche 
Monitum“ im Falle Vartſch bedeuten ſoll, iſt 
vor der Hand nicht klar. Jedenfalls wäre eine 
„freundſchaftliche Ermahnung“, in Zukunft vor⸗ 
ſichtiger zu Werke zu gehen, durchaus unge⸗ 
nügend. ) 
Wiesbaden, 29. Juli. Der beim Unter: 
gange des Kanonenbootes „Iltis“ verunglückte 
Lieutenant = See von Holbach iſt ein Sohn 
der hier lebenden Oberſtenwittwe von Holbach, 
die bereits telegraphiſch aus Berlin die be— 
trübende Kunde vom Tode ihres Sohnes erhielt. 


Frankreich. 

Der Pariſer „Intranſigeant“ hatte in 
ebenſo abgeſchmackter wie unglaubwürdiger Weiſe 
gemeldet, daß am Morgen des 28. Juli auf der 
Landungsbrücke des Touloner Hafens, nachdem 
drei Torpedoboote zwiſchen den Kriegsſchiffen 
umhergefahren und wieder verſchwunden waren, 
die Viſitenkarte des italieniſchen Marinelieutenants 
Giroſi, des Kommandanten des Torpedoboots 
Nr. 135 aufgefunden worden ſei. Demgegenüber 
veröffentlicht die „Agenzia Stefani“ laut 
telegraphiſcher Mittheilung aus Rom folgende 
Note: Der Marineminiſter erhielt die folgende 
aus Vado von geſtern Mittag datirte Depeſche 
des Geſchwaderkommandanten: Das Torpedoboot 
135, Kommandant Giroſi, war ſtets mit ſämt⸗ 
lichen anderen zu einem Geſchwader vereinigt, 
das gegen Weſten niemals über das Kap Noli 
hinausging. Kommandant Giroſt befand ſich vom 
26. bis 28. d. Mts. mit feinem Torpedoboot in 
Savona. Derſelbe ſagte auf Befragen aus, er 
könne ſich nicht erklären, wie ſeine Karte an dem 
angebenen Ort hätte aufgefunden werden können. 
Es iſt anzunehmen, daß es ſich um eine Er⸗ 
findung handelt. 

Wie in dieſen Tagen mitgetheilt wurde, 
ſollte in der ſtädtiſchen Verwaltung von Paris 
ein großer Skandal ausbrechen, weil dieſe ein 
Defizit von vielen Millionen habe einreißen 
laſſen. Es ſtellte ſich denn auch heraus, daß 
der Fehlbetrag die Höhe von 72 Millionen er⸗ 
reichte, daß die Sache aber in der Nähe be⸗ 
ſehen nicht ganz ſo ſchlimm war, wie ſie auf 
den erſten Blick ausſah. Sie wird in einer 
Note erklärt, über deren Veröffentlichung im 
ſtädtiſchen Amtsblatte, dem „Bulletin municipal! 
officiel“, der Seinepräfekt de Selves und der 
Vorſtand des Gemeinderaths ſich geeinigt haben. 
Daraus erfährt man, was man im Weſentlichen 
ſchon wußte, daß der Gemeinderath im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Präfekten Poubelle be⸗ 
ſchloſſen hat, gewiſſe große Bauten für Sani⸗ 
rungszwecke und den Straßenverkehr im Hinblick 
auf die Weltausſtellung von 1900 zu be⸗ 
ſchleunigen, und daß zu dieſem Zwecke über 
Summen verfügt worden iſt, welche mittelſt der 
ermächtigten Anleihen der Stadt Paris unfehl⸗ 
bar eingehen werden. Da die Stadt die nöthigen 
Gelder für den Anfang beſaß, ſo wollte ſie die 
Anleihe von 117 Millionen aus Sparſamkeits⸗ 
rückſichten mit derjenigen von 44 Millionen ver⸗ 
binden, zu der ſie behufs ihrer Betheiligung an 
der Weltausſtellung am 11. Juli d. J. durch 
das Parlament ermächtigt worden iſt. „Es 
liegt daher“, ſagt das „Bulletin Municipal“, 
„weder ein Defizit noch Vergeudung, noch Un⸗ 
vorſichtigkeit, noch eine unregelmäßige Poſten⸗ 
übertragung vor, und von einer in der ſtädti⸗ 
ſchen Kaffe herrſchenden Geldnoth kann nicht die 
Rede ſein. In der That ermächtigt das Finanz⸗ 
geſetz die Stadt Paris, alljährlich für 40 
Millionen SomeRafienjipeine auszugeben. Zur 
1 S i ! r kein einzi e N 
München, 29. Juli. Blättermeldungen zus ee 995850 sondern . ein A de 
folge tritt der kaiſerliche Kommandant der fügbarer Kaſſenvorkath von 48 Millionen.“ 
Feſtung Ulm, Generalmajor Schumacher, von Die Abberufung des franzöſiſchen Generals 
ſeinen Poſten zurück. Dem Vernehmen nach iſt Dodds des Siegers im Dahomeh⸗Feld 1555 
der Generalmajor à la suite der Armee, Frei- aus Indo⸗China wird in der Barifer Preſſe 
herr von Rienheim, bis vor Kurzem Komman⸗ lebhaft erörtert. Es heißt jetzt, General 
deur des 3. baieriſchen Feld⸗Artillerſe⸗Regiments, Dodds ſei abberufen worden, nicht weil er nur 
dem Ba Kommandant in Vorſchlag ge- Brigadegeneral iſt, gleich ſeinem Untergebenen, 
W 29. Juli. Von aubertäffiger il. ae a a e 8 Nulatte 
Seite verlautet, daß in der letzten Zeit zwiſchen Herr Lockroh, scheint dieſen Umſtand 7 8 
Baiern und China bedeutende Abſchfüſſe über ſehen zu haben, als er den Sieger von Dahomeh 
ausrangirte Mauſergewehre gemacht wurden, und zu den Gelben im äußerſten Oſten ſchickte. Nun 
zwar beträgt die Geſamtzahl der Beſtellung ſoll Aſiaten eine ſtarke Abnei A8 
30 000 Stück, die bereits in Hamburg nach bie ee 15 ihre Mischlinge empfinden, 
Hongkong verſchifft wurden. Weitere Ankäufe und ſo war das Erſtaunen der Eingeborenen 
ſtehen bevor. Auch von Preußen will China groß, als General Dodds feinen. Einzug in 
rößere Maſſen Gewehre ankaufen. Dieſe Be⸗ Hanoi hielt. Dieſer Eindruck hielt an, und der 
tellungen werden auf den Beſuch des Vizekönigs Generalgouverneur Rouſſean glaubte daher, die 
Li⸗Hung⸗Tſchang zurückgeführt. Regierung um die Abberufung des tapferen 
Schlettſtadt, 29. Juli. Der Rechtsanwalt Soldaten bitten zu ſollen. Der Abgeordnete 
Blumenthal⸗Kolmar, Vorſtand der elſaß⸗lothringi⸗ Gerville⸗Reache hat dem jetzigen Marineminifter 
ſchen Volkspartei, hat die ihm von entſchieden Admiral Besnard ſchon eine Interpellation über 
freiſinniger Seite angebotene Kandidatur für den den Fall des Generals Dodds angekündigt, weil 
Reichstag bei der Erſatzwahl im Kreiſe Schlette er ſich mit der bereits bekannten Erklärung nicht 
ſtadt angenommen. zufrieden geben wollte. Nun fragt man ſchon, 


Deutſchland. 


Berlin, 30. Juli. Zum Untergang des 
Kanonenboots „Iltis“ tragen wir noch Folgen- 
des nach: 

S. M. Kanonenboot „Iltis“, welches der 
Nordſeeſtation angehört, war auf der kaiſerlichen 
Werft in den Jahren 1877 bis 1879 erbaut 
worden. Die Hauptabmeſſungen des Schiffes 
ſind folgende: 

Länge zwiſchen den Perpendikeln 42,4 Mtr., 

Größte Breite 7,6 Mtr., 

Tiefgang 2,9 Mtr., 

Deplacement 489 To., 

Indizirte Pferdeſtärke 340. 

Das Kanonenboot war mit Schunerbark⸗ 
Takelage verſehen, um größere Strecken unter 
Segel zurücklegen zu können; unter Dampf hat 
es eine Geſchwindigkeit von 9½ Knoten er< 
reicht. 5 

Die Armirung beſtand aus einer 12,5 Zus, 
einer 8 Zm.⸗Kanone und vier 3,7 Zm.⸗Revolver⸗ 
kanonen. Die Beſatzungsſtärke betrug 4 Offiziere, 
1 Aſſiſtenz⸗Arzt und 80 Mann. 

S. M. Kanonenboot „Iltis“ wurde nach 

| Beendigung der Probefahrten im Jahre 1830 
für die oſtaſiatiſche Station in Dienſt geſtellt 
und kehrte im Herbſt 1886 nach Wilhelmshafen 
zurück, nachdem es im Jahre 1885 auf der Inſel 

Yap der Karolinengruppe unter dem Kommando 

des damaligen Kapitän⸗Lieutenants Hofmeier 
unter ſchwierigen Verhältniſſen die deulſche Flagge 
gehißt hatte, ein Vorgang, der bekanntlich faſt zu 
ernſten Differenzen mit Spanien geführt hätte. 

Nach einer auf der kaiſerlichen Werft zu Wil 
helmshafen vorgenommenen Grundreparatur 
wurde S. M. Kanonenboot „Iltis“ wiederum 

im Herbſt 1887 nach Oſtaſien entſandt und trat 
während des chineſiſch⸗japaniſchen Krieges zu⸗ 
nächſt unter dem Kommando des Korvetten⸗ 
Kapitäns Graf von Baudiſſin in Korea und 
3 zum Schutz der deutſchen Intereſſen in 

tion. 

Die gegenwärtige Beſatzung (Mannſchaft) 
des Kanonenboots „Iltis“ hat Deutſchland am 
26. März 1895 verlaſſen und würde im Juni 
1897 in die Heimath zurückgekehrt ſein. Der 
Kommandant hat, wie ſchon erwähnt, erſt in 

| dieſem Frühjahr das Kommando übernommen, 
die übrigen Offiziere ſind im Laufe des Jahres 
1895 hinausgegangen. 
Der Kommandant des Schiffes, Kapitän⸗ 
dautenant Braun, galt als einer unſerer tüch⸗ 
igſten Offiziere, er hatte ſich die Rettungs⸗ 


Spanien und Portugal. 

Der Geburtstag der Königiu⸗Regentin von 
Spanien wurde am 21. d. Mts. in San Sebaſtian 
mit großem Pomp gefeiert. Alle Gebäude halten 
Flaggenſchmuck angelegt. Die Matroſen des im 
Hafen vor Anker liegenden Kriegsſchiffes „Isla 
de Cuba“ machten der Regentin einen koſtbaren 
Blumenkorb mit Schleifen in den National⸗ 
farben zum Geſchenk. Das erſte Glückwunſch⸗ 
telegramm, welches im Palaſte eintraf, war vom 
Papſte Leo XIII. Am Abend fand im Schloſſe 
Galatafel ſtatt, zu welcher der Miniſter Herzog 
von Tetuan geladen war. Der kleine König 
hatte zur Feier des Tages eine neue Infanteriſten⸗ 
Uniform angelegt und trug das goldene Vließ. 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 27. Juli. Die Andree'ſche 
Nordpolexpedition gedachte am Montag ihre Luft⸗ 
reiſe anzutreten, und, da die Vorbereitungen, 
namentlich der Bau der Ballonhalle, rüſtig und 
glücklich von Statten gingen, iſt nicht daran zu 
zweifeln, daß Andree ſeine Abſicht ausgeführt 
hat, wenn die Windrichtung günſtig war, alſo 
Südwind herrſchte. Ju letzterem Falle iſt es 
um ſo wahrſcheinlicher, daß Andree die Luftreiſe 
bereits angetreten hat, als die gegenwärtige Zeit 
in meteorologiſcher Hinſicht ſtets als die gün⸗ 
ſtigſte für die Reiſe bezeichuet worden iſt, und 
im Uebrigen liegt alle Urſache vor, die Abfahrt 
möglichſt zu beſchleunigen, da ein etwaiger Un⸗ 
fall die Luftſchiffer veranlaſſen kann, mitten im 
Polarmeer den Ballon zu verlaſſen. In ſolchem 
Falle aber iſt es gut, wenn Andree und jein: 
beiden Gefährten für ihre im Boot oder Schlitten 
fortzuſetzende Reiſe eine längere Zeit bis zum 
Aubruch des ſtürmiſchen Herbſtes vor ſich haben. 
Die däniſche Juſel ſelbſt bot ſeit der Landung 
der Expedition dort den Schauplatz rühriger 
Thätigkeit, und alle Kräfte wurden angeſpannt, 
um eine rechtzeitige Abfahrt zu ermöglichen. Dr. 
Ckholm und Kand. Strindberg hantirten beide 
acht Tage hindurch vor einem gewaltigen Koch⸗ 
apparat, in dem die drei Schlepptaue in einer 
Miſchung von Talg und Vafeline gekocht wurden, 
wodurch den Tauen, die bei ihrer Schwere von 


Afrika. 

Lager bei Taba Indung, 21. Juni. Die 
jogen. Salisbury⸗Kolonie, die in Maſchonaland 
gebildet wurde und dann hierher zur Unterwer⸗ 
fung der aufſtändiſchen Matabeleleute abrückte, 
erhielt geſtern Abend den unerwarteten Befehl 
von dem kommandirenden General Carrington, 
morgen früh ſo ſchnell als möglich nach Salis⸗ 
hury zurück zu gehen. Die Nachrichten von dort 
auteten ſehr ernſt. Die Maſchona ſind jetzt eben⸗ 
falls aufſtändiſch geworden. Viele Weiße ſind 
bereits in der Nähe von Salisbury und von der 
Poſtſtraße von Salisbury nach Umtali ermordet 
worden. Wir marſchirten heute morgen um 
6 Uhr von unſerm alten Lager am Inguſtfluſſe, 
wo wir ſeit dem 16. Juni gelagert hatten. Das 
Leben während dieſer Zeit war ſehr eintönig; 
nur durch etwas Patrouillendienſt kam einige Ab⸗ 
wechſelung, und doch kehrten die Streifſchaaren 


Medaille am Bande verdient. Am 21. April ob der Admiral, der den eigentlichen Grund nicht | insaei 202 e iner außerordentlichen]ſtets zurück, ohne die Matabele geſehen zu haben 
e N 5 a ich: | } sgeſamt 20 Zentnern einer außerordentlichen | 7. > gen 3 . 
75 gar er in die Marine eingetreten und hatte, Oeſterreich: Ungarn. ſchreiben mochte, ihn dem Abgeordneten von Reibung ausgeſetzt ſein werden, größere Haltbar— Wir machten heute etwa 12 Kilometer und warten 


Wien, 29. Juli. Der ruſſiſche Botſchafter Guadeloupe, welcher ſelbſt „Negerblut in den 
in Konſtantinopel, von Nelidow, iſt heute nach Adern hat, wohl in öffentlicher Kammerſitzung 
Petersburg abgereiſt. ſagen werde. a 

Der Präſident des Abgeordnetenhauſes, Paris, 29. Juli. Der Vizekönig Li⸗Hung⸗ 
Baron Chlumetzky, dementirt entſchieden die Nach- Tſchang ftattete heute Vormittag dem Miniſter 
an 515 55 er = 5 einer e des . 1 Be ab. Die 
ne 3. April 1889 in di eabſichtige, und glaubt, der verfaſſungstreue Unterredung dauerte zwei Stunden. 

eingetreten; GeiamtsSerbienfheit „ Großgrundbeſitz werde auch künftig mit den frei⸗ 5 

ö Jahre. Lieutenant Praſſe war am 14. April ſinnigen Deutſchen gehen. Italien. 


hier bis morgen auf 50 Mann von unſerer In⸗ 
fanterie, die am 7. Juni eine Kolonne 65 Kilo⸗ 
meter von Buluwayo, die dort gegen die Auf⸗ 
ſtändiſchen operirt, mit verſchiedenen Wagen⸗ 
ladungen Probiant verſorgt hatten. Sie ſind 
heute in Buluwayo wieder angekommen. Im 
Großen und Ganzen iſt jetzt von ſämtlichen Trup⸗ 
penkolonnen wenig gegen die Matabele erreicht 
worden, dagegen ſteigen die Ausgaben der Char⸗ 


mmando in Oſtaſien mit eingerechnet 
etw 1 0 ’ 
hinter eſamt⸗Seedienſtzeit von 10 Jahren 
am 21. April r. erſte Offizier von Holbach war 
und konnte ald84 in die Marine eingetreten 

auf eine Geſamt⸗Seedienſtzeit von 


1 ahr re 
er war an 18 cen. Lieutenant Frau⸗ 


keit gegeben wird. Die Witterung war in, 
Großen und Ganzen günſtig, nur Anfang des 
Monats ſowie am 12. und 13. herrſchte Sturm. 
Am 11. d. M. war auf der däniſchen Inſel ein 
warmer Tag, denn das Thermometer zeigte 
+ 8 Gr. in der Sonne, die größte Wärme, die 
hier im Sommer beobachtet worden iſt. Trotz⸗ 
dem das Waſſer nur einige Grad über Null zeigt, 


en 55 } \ : nahmen einige der Arbeiter doch ein Bad. Das teig 0 r Ch 
1890 in die wre eingetreten; Geſamt⸗See⸗ Brünn, 29. Juli. Die Stadt Wallachiſch⸗ Rom, 24. Juli. Während die Königin die nördliche Eismeer muß in dieſem Sommer, ver⸗tered Company mit jedem Tage höher. In einer 
dienſtzeit etwa 2 Werke Klobuk, in der Bezirkshauptmannſchaft Ungariſch- Hauptſtadt ſchon geraume Zeit verlaſſen hat und ſſchiedenen Anzeichen nach zu urtheilen, unge; Zeſtrigen Zeitung aus Buluwayo wurde bereits 
. Durch ſchwerde S0 hat die Marine bis Brod, iſt zur Hälfte abgebrannt. nach einem Aufenthalt in Monza ſich vorgeſtern wöhnlich frei von Eis fein. Auf dem Meere ipı| der Gebaute erwähnt, ob die Geſellſchaft es in 
jetzt folgende gröbere 5 I — abgefehen von nach Greſſoney begeben hat, um ihre gewohnten kein anderes Eis als das, was von den Ölet- finanzieller Hinſicht auf die Dauer aushalten 
den Torpebobooten 2. bien; „Frauenlob“, Schweiz. Gleiſcherfahrten im Monte Roſa⸗ Gebiet zu unter⸗ ſchern kommt, zu ſehen. Kein „Eisblink“ ver⸗ One. Nach einem Kabeltelegramm ſtehen die 


Aktien zu 4 L., ſolleu aber, wie der Bericht in 
der Zeitung angiebt, nicht den dritten Theil werth 
ſein. Das Land wird für lange Zeit nicht ge⸗ 
deihen können; die Landwirthſchaft wird dar⸗ 
wiederliegen, und jo lange noch Matabele ſich 
im Lande aufhalten, wird das Leben eines 
Weißen niemals geſichert ſein. Um die Leute 
aus dem Lande zu S die vielleicht ein ge 
Fangſchiffer halten ſich beim Eiſe auf. Auch Heim jenſeit des Sambeſi finden können, dazu 
dan per eee 55 Wetter zeigt di. müſſen mehr Truppen vorhanden ſein, als es 
Abweienheit des Eiſes an, denn „je mehr Eis, jetzt der Fall iſt. Die telegraphiſche Verbindung 
je weniger Wind“, jagen alte Eismeerfahrer.] Jon hier nach Guelo iſt vollſtändig durch die 
Während des Aufenthaltes auf der däniſchen Eingeborenen zerſtört, und wir haben keine Zeit, 
Inſel haben regelmäßige meteorologiſche und ie auf dem Rückmarſch herzuſtellen. Sollte der 
andere Beobachtungen ſtattgefunden. Außerdem Aufſtand in Maſchonaland an Umfang zunehmen, 
wurde eine genaue Karctenlegung der däniſchenſſo würde Salisbury und das ganze Hinterland 
und der Amſterdaminſel, ſowie des Feſtlaudes! der Chartered Company vollſtändig von jeder 


„Amazone“, „Undine“, „Auguſta“, „Adler“ und Die nun ſchon ſeit mehreren Tagen anhal- nehmen, weilt der König noch in Rom, bis auch 
„Eber“. Die beiden en Schiffe tenden blutigen Krawalle in Zürich, in welchen der Senat ſeine wichtigſten Arbeiten erledigt 
gingen bekanntlich am 16. Marz t bi im Hafen der Pöbel, veranlaßt durch eine von einem oder haben wird. Alsdann wird der König an den 

von Apia unter; außerdem ha 2 he Marine ein paar italieniſchen Arbeitern verübte Blutthat, Manövern thei.nehmen und der Gemſenjagd in 

duch den Verluſt des „Großen Kurfürſt“ zu be- feine ſinnloſe Wuth zunächſt gegen die in Zürich den ſavoyiſchen Alpenthälern obliegen. — Der 

lagen gehabt. Ber 3 lebenden Italiener überhaupt und dann gegen Senat bekam keinen kleinen Schrecken, als die 

er Das Kanonenboot „Iltis“ iſt am 23. Juli die zu deren Schutz einſchreitenden und Verhaf⸗ Regierung ihm geſtern, während alles nach Som 

| vährend eines Taifuns untergegangen, und tungen vornehmenden Behörden kehrte, find eine merfriſche und Landluft ſtrebt, noch neun Geſetz⸗ 
| geitern am 29. liefen hier erſt die Nachrichten ſprechende a des Phraſenſchwalls in entwürfe vorlegte und deren Verathung vor Ta⸗ 
| on dem erichütternden Unglücksfall ein; die ge⸗ der am letzten Sonntag von der internationalen gungsſchluß erbat. Verſchiedene Mitglieder des 
en Matroſen find wahrſcheinlich von einem Kahlen A im Londoner Hydeparkſ hohen Hauſes gaben ihrem Mißvergnügen unver⸗ 
undeſiſchen Küſtenfahrzeug aufgenommen worden gefaßten Reſolution. hr zufolge hat der Haß hohlenen Ausdruck, indem fie geltend machten, es 
nd haben mehrere Tage auf demſelben zubrin⸗ der Völker gegen einander feinen Sitz nur beiſ heiße der Würde des Senats zu nahe treten, 
— müſſen, ehe fie an amtlicher Stelle die Mel⸗ den beſitzenden Klaſſen, welche „den Krieg für wenn man von ihm die Erkedigung aller dieſer 
konnt von dem dung des „Iltis“ machen ſelbſtſüchtige Zwecke nöthig haben“. Die Züricher] Sachen verlange, denn zu einer gründlichen Er⸗ 
onnten. Taifune ſind Wirbelſtürme, die bei Vorgänge zeigen dem gegenüber aufs ſchlagendſte, örterung ſei gar keine Zeit mehr und für eine 
kleinem Durchmeſſer vernichtende Stärke beſitzen. in welchen Bevölkerungsſchichten blinder Na- oberflächliche Jaſager⸗Arbeit halt ſich der Senat 


kündet in der Ferne das Vorhandenſein von Eis, 
und dabei läßt ſich aus dieſer Luftſpiegelung of! 
ſchon das Eis in einer Entfernung von 5060 
Seemeilen wahrnehmen. Fernere günſtige 
Zeichen ſind das Fehlen von Fangſchiffen, See⸗ 
hunden und Seevögeln. Alles dies deutet darauf 
hin, daß das Eis ſehr weit liegen muß, den 
die Seehunde, Walroffe, Eisbären, Seevögel un 
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3 drei 
Dauer. 
fängniß beantragt. 


das Reſtaurationslokal gelangt. 
ſcheibe wurde mit einem mit Seife beſtrichenen 
Lappen bedeckt 
Fenſter leicht geöffnet werden konnte. 
war als Wache draußen geblieben. In der! Flaſchen Sekt, 2340 Flaſchen Mineralwaſſer und 70er 38,90, per Oktober 70er 38,70. 


1 


* 


Verbindung mit der Küſte (Beira) oder Bulu⸗ 


wayo über Guelo abgeſchloſſen ſein. Auf die 
Dauer werden die Lebensmittel aufgebraucht 
ſein, und dann ſtehen die Weißen vor einem 
zweiten Feinde, der noch ſchlimmer iſt als die 
Eingeborenen, vor der Hungersnoth. 

Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 30. Juli. Geſtern Nachmittag 
verſtarb hier im Alter von 58 Jahren Herr 
Polizeirath Karl Kiewitz. Derſelbe 
war am 1. Jebruar d. Is. an Stelle des nach 
Breslau verſetzten Herrn Polizeiraths Weiß in 
den Dienſt der hieſigen Polizeidirektion einge⸗ 
treten, ſeine Thätigkeit am Orte berechnet ſich alſo 
nur nach wenigen Monaten. Der Verſtorbene 
war von 1866 bis 1872 Gerichtsreferendar in 
Neumarkt und Breslau, trat dann zum Polizei⸗ 
dienſt über und fungirte bis zum März 1874 
als Polizeikommiſſar in Breslau. Als Polizei⸗ 
aſſeſſor wurde er ſodann nach Poſen verſetzt, wo 
er bis zum Jahre 1877 verblieb, dann wurde er 
wieder der Polizeiverwaltung in Breslau zuge⸗ 
theilt und in der dortigen Stellung 1886 zum 
Polizeirath ernannt. Von Breslau wurde er, 
wie ſchon bemerkt, am 1. Februar 1896 nach 
Stettin verſetzt. 

* In der Zeit vom 1. Jannar bis zum 
30. Juni 1896 ſind im Kreiſe Randow 21 Alters⸗ 
renten zum Geſamtbetrage von jährlich 3184,20 
Mark 
betrage von 
worden. I 

* Seitens der hieſigen Staatsanwaltſchaft 
wird der Knecht Albert Schultz aus Claus⸗ 
damm bei Neumark i. Pomm. wegen gefährlicher 
Körperverletzung ſteckbrieflich verfolgt. 

* Am 5., 6. und 7. Auguſt finden in dem 
Gelände nördlich von Polchow Schieß⸗ 
übungen des Königsregiments ſtatt und wer⸗ 
den die durch das gefährdete Gebiet führenden 
Wege, insbeſondere die Chauſſee Falkenwalde⸗ 
Polchow, die Wege von Polchow nach Vogel⸗ 
ſang, Wuſſow, Hohen⸗Leeſe und Kolonie Neu— 
Leeſe an den genannten Tagen von 7½ Uhr 
Vormittags bis 1 Mittags geſperrt. 

* Wegen Ausbruchs der Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche iſt über das Dominium Stolzenburg die 
Sperre verhängt worden. 


RELEASE RT 
Aus den Provinzen. 

Kolberg, 29. Juli. Am letzten Sountag 
Vormittags 11 Uhr fand im jüdiſchen Kurhoſpital 
die Stiftungsfeier dieſer Anſtalt ſtatt. Der Bet⸗ 
ſaal des Kurhoſpitals hatte feſtlichen Schmuck 
angelegt. In der ſtattlichen Verſammlung, die 
ſich eingefunden hatte, bemerkten wir neben zahl⸗ 
reichen Badegäſten den Kolberger Bürgermeiſter 
Herrn Kummert ſowie die Vorſteher der Anſtalt. 
Nach einleitenden Geſängen und Gebeten beſtieg 
Herr Rabbiner Dr. Goldſchmidt die Kanzel, um 
die Feſtrede des Tages zu halten. In gedanken⸗ 
reichen und ergreifenden Worten ſchilderte der 
Redner die Mühſeligkeiten und Vergänglichkeiten 
des Lebeus, ſowie die allen Schmerz der Erde 
verklärende Menſchenliebe. Der Redner gedachte 
des Weges, den die Anſtalt ſeit 22 Jahren ge: 
gangen. Aus dürftigen Anfängen entſtanden ſei 
das Hoſpital eine vielbegehrte Zufluchtsſtätte der 
Armen und Bedrückten, der Beladenen und 
Schmerzensreichen geworden. Im letzten Jahre 
habe die Anſtalt 171 Kranken die Pforten der 
Heilung und Geneſung öffnen dürfen. Aber 
noch ſei vieles zu thun. Der Raum ſei zu eng, 
das Haus zu klein, nicht der fünfte Theil der 
um Aufnahme Bittenden könne berückſichtigt wer⸗ 
den. Deshalb habe die Anſtalt im letztver⸗ 
gangenen Jahre das Nachbargrundſtück hinzuge⸗ 
kauft, damit auf erweitertem Terrain ein neuer 
Bau ſich erhebe, nicht ſtolz und prunkend, ſon⸗ 


und 33 Invalidenventen zum Geſamt⸗ 
jährlich 4198,90 Mark gewährt 


dern einfach und ſchlicht, aber luftig und weit, 


wie die Geſundheitspflege der modernen Zeit es 


gebiete. Mit einem begeiſternden Appell an die 


nie verſagende Liebe edler Menſchen, auch zu 
dieſem großen Werke mit Einzelſpenden und grö⸗ 
ßeren Stiftungen zum Neubau und deſſen Ein⸗ 
richtung Beihülfe zu leiſten, ſchloß die Feſtrede 
welche einen tiefen Eindruck auf alle Erſchienenen 
machte. Wußte man doch, daß der verehrte 
Redner nicht einer fremden Sache ſeine Worte 
lieh, ſondern daß einer der Mitbegründer und 
Leiter der Anſtalt, der ſeine ganze Kraft für 


— 


dieſes Werk ſeines Lebens raſtlos hingiebt, vor 
Möge reicher Erfolg das edle Stre⸗ 


uns ſtand! 
ben lohnen! Mit einem Seelengebete für die heim⸗ 
gegangenen Wohlthäter der Anſtalt und dem Ge⸗ 
bete für Kalſer und Vaterland ſchloß die ernſte, 
erhebende Feier. Zu Gunſten der Anjtalt findet, 
wie wir bereits mittheilten, am Donnerſtag im 
Straudſchloß eine Abendunterhaltung ſtatt, zu 
der hervorragende Kräfte ihre gütige Mitwirkung 
zugeſagt haben. Es ſteht zu erwarten, daß dieſer 
Veranſtaltung die Theilnahme weiter Kreiſe nicht 
fehlen wird. | 


Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 30. Juli. Der Privatſekretär 
Haus Zilske von hier hatte ſich heute vor der 
des Landgerichts 
verantworten. Der 


wegen Unterſchlagung zu 


Angeklagte war ſeit Auguſt 1893 bei der Firma 


Lentz u. Co. angeſtellt und bezog zuletzt 6 Mark 
Tagegelder, er genoß das volle Vertrauen der 
Firma, da dieſelbe große Geldbeträge durch ſeine 
Hände gehen ließ. Vom Auguſt 1895 bis Mai 
1896 hat nun Z. geſtändlich in ſechs Fällen 


Gelder unterſchlagen und zwar insgeſamt gegen 


15 000 Mark. Die Einzelbeträge find in der 
Höhe ſehr verſchieden, es finden ſich ſolche von 
21 Mark und von mehr als 6000 Mark darunter. 
Im Mai wurde der Angeklagte flüchtig, ſeine 
geringen Baarmittel waren jedoch bald erſchöpft 
und er ſtellte ſich in der Schweiz den Behörden. 
Als Grund für die Unterſchlagungen gab Z. an, 


daß er zunächſt ſich an dem fremden Gelde ver⸗ 


griffen habe, um drängende Gläubiger zu be⸗ 
friedigen, um das Manko zu decken habe er 
geſpielt und ſei dadurch immer tiefer in Schulden 
gerathen. Das Gericht verurtheilte den Ange 
klagten zu einer Gefängnißſtrafe von 
Jahren und Ehrverluſt auf die gleiche 
Der Staatsanwalt hatte 6 Jahre Ge⸗ 


Ein Einbrecherkleeblatt, beſtehend aus dem 


Schmied Karl Wiemer, dem Kellner Wilhelm 
Feiſt und dem Schmied Franz Dörfer, 
mußte heute vor der Ferienſtrafkammer erſchei⸗ 
nen. In der Nacht vom 14. zum 15. Juni 
ſtahlen die Angeklagten bei dem Reſtaurateur 
Gbtſch in der Wilhelmſtraße Zigarren, Zigaretten, 
Chokolade, ein Barometer, 
und mehrere Alfenidmeſſer. 
waren über das eiſerne Thor der Kommandantur 
an der Karlſtraße geklettert, hatten dann einen 


einen Plaidriemen 
Wiemer und Feiſt 


und waren ſo an 


überſtiegen 
Eine Fenſter⸗ 


hölzernen Zaun 


worauf das 


und eingedrückt, 
Dörfer 


Nacht vom 24. zum 25. Juni batten die 
Angeklagten auf ähnliche Weiſe einen Einbruch in 
der Philharmonie verübt, aber nur geringwerthige 
Sachen erbeutet. Sie beſaßen die Kühnheit, in 
derſelben Nacht nochmals zurückzukehren, um nach 
Geld zu ſuchen, dabei wurde Wiemer abgefaßt und 
gelang es dann auch die beiden Spießgeſellen 
dingfeſt zu machen. Die Angeklagten haben das 
18. Lebensjahr kaum überſchritten, die beiden 
erſteren ſind noch nicht und der letzte nur uner⸗ 
heblich vorbeſtraft, außerdem hatten ſie ein Ge⸗ 
ſtändniß abgelegt und war daher von der Ver⸗ 
hängung einer Zuchthausſtrafe Abſtand ge⸗ 
nommen und gegen jeden der drei Angeklagten 
auf eine Gefängnißſtrafe von 9 Monaten 
erkannt worden. 


Kun, Wiſſeuſchaft und Literatur. 
Levy, Die Durchleuchtung des menſch⸗ 
lichen Körpers mit Röntgen » Strahlen. 
Berlin bei Auguſt Hirſchwald. Der Verfaſſer 
giebt in dem Heſte Anleitung, wie man durch 
geſchickte Behandlung der einzeluen Leibestheile 
die einzelnen Gewebe, wie Magen, Darm, ſo 
einrichten kann, daß ſie unterſchieden von andern 
Leibestheilen erſcheinen. Eine überaus wichtige 
Verbeſſerung des Verfahrens. [178] 
Alwin Schultz, Kunſtſchichte Heft 11. 
Berlin, G. Grote's Verlagsbuchhandlung Se⸗ 
parat⸗Cto. Das vorliegende Heft in Hochquart 
bietet allein außer 48 Seiten Text 9 Tafeln und 
58 Abbildungen im Texte für 2 Mark. Jede 
Abbildung überaus ſauber und genau ausgeführt, 
theilweiſe in Farben. Es ſind wahre Schätze 
der Kunſt, welche hier geboten werden. Wir 
können jedem Kunſtfreunde dieſe Schätze der 
Kunſt ſehr warm empfehlen. [195] 
Die neue Schiller⸗Ausgabe des Biblio⸗ 
graphiſchen Inſtituts zu Leipzig von Dr. L. 
Bellermann in Berlin hat mit dem ſoeben er⸗ 
ſchienenen ſechſten Bande die ſogenannte „kleine“ 
Ausgabe zum Abſchluß gebracht. Dieſe iſt zum 
Preiſe von 16 Mark käuflich und umfaßt in ge⸗ 
ſchmackvollem Liebhabereinband die Bände 1—8. 
Sie enthält alle die Werke des Dichters, die für 
die Allgemeinheit von beſonderem Intereſſe ſind. 
Der vorliegende ſechſte Band enthält die Er⸗ 
zählungen Schillers, den „Verbrecher aus ver⸗ 
lorener Ehre“ und den „Geiſterſeher“, die Ab⸗ 
handlung über Univerſalgeſchichte und den „Abfall 
der Niederlande“. Der „kleinen“ Ausgabe 
werden weitere ſechs Bände, jeder ebenfalls zum 
Preiſe von 2 Mark, folgen, die alles das ent⸗ 
halten ſollen, was in den erſten acht nicht auf⸗ 
genommen werden konnte, und alle 14 Bände 
zuſammen werden die „große“ Ausgabe bilden. 
[196] 


München, 29. Juli. Gelegentlich der An⸗ 
weſenheit zahlreicher an dem Pſychologenkongreß 
betheiligter Aerzte des In- und Auslandes wird 
in der mit dem Kongreß verbundenen Ausſtel⸗ 
lung die Sichtbarmachung von Bewegungen der 
Weichtheile des menſchlichen Körpers mittels 
X-Strahlen vorgeführt werden, jo daß man 
zum Beiſpiel das Pulſiren des Herzens, die 
Größe ꝛc. auf einem Fluoreseenz⸗Schirm beob⸗ 
achten kann. 


„ TEE —— 8 0 — 
Vermiſchte Nachrichten. 

— Nach dem Jahresbericht des „Hydro⸗ 
graphen“ der engliſchen Admiralität für das 
Jahr 1895 verdienen die von dem engliſchen 
Vermeſſungsſchiffe „Pengnin“ im ſüdlichen 
Stillen Ozean ausgeführten Tiefſeelothungen 
hervorragendes Intereſſe. In rund 28 Grad 
bezw. 30½ Grad ſüdlicher Breite und 176 Grad 
bezw. 176% Grad weſtlicher Länge von Green⸗ 
wich iſt dort in 5147 bezw. 5155 Faden (9413 
bezw. 9427 Meter) Tiefe Grund gefunden und 
ſind gute Grundproben, rother Thon, beide Male 
glücklich heraufgebracht worden. Dieſe Lothungen 
reichten etwa 500 Faden (914 Meter) tiefer als 
die bisher bekannten (ebenfalls dem Stillen 
Ozean angehörigen) größten Meerestiefen. 
Außerdem ſind ſie dadurch beſonders bemerkens⸗ 
werth, daß ſie nicht weit vom Lande entfernt 
find. Die größte bisher bekannte Tiefe war die 


im Jahre 1895 von der Korvette „Tuscarora“ 
der Vereinigten Staaten nordöſtlich von 
Japan gefundene von 4655 Faden (8513 
Meter). 


— In der Zeit des Früchteeinkocheus ſei 
zuf folgenden Vortheil aufmerkſam gemacht: 
Eine chemiſche Unterſuchung hat gezeigt, daß, 
wenn man ſauren Früchten während des Ein: 
kochens gewöhnlichen Zucker (Rohr⸗ oder Rüben⸗ 
zucker) zuſetzt, dieſer durch die Säure in Trauben⸗ 
zucker umgewandelt wird, der kaum halb ſo viel 
Süße giebt wie gewöhnlicher Zucker. Wenn 
man aber die Früchte erſt kocht, und dann den 
Zucker zuſetzt, jo kann man an dem letzteren be— 
deutend ſparen. 

— Wie wenig angebracht die übertriebene 
Fürſorze für die Arbeiter in manchen Fällen iſt, 
lehrt folgendes Beiſpiel: Seit dem Inkrafttreten 
der bundesräthlichen Bäckereiverordnung, die es 
unterſagt, Lehrlinge länger als 12 Stunden zu 
beſchäftigen, haben die Herren Bäckerjungen in 
Greiz, um ihre freie Zeit todtſchlagen zu können, 
einen Kegelklub gegründet, in dem allwöchentlich 
zweimal geſchoben wird. 

— (Pfälzer Durſt und Appetit.) Wie in 
München und an anderen Orten Baierns viele 
Zecher ſchon in aller Frühe ſich am Gerſtenſaft 
laben, ſtatt nun Kaffee, Thee oder Kakao zu 
ſchlürfen, gleich der anderen ziviliſirten Menſch⸗ 
heit, ſo ſteigen in der Rheinpfalz manche braven 
Staatsbürger ſchon bei dem Grauen des Mor⸗ 
gens hinunter in den Weinkeller, „früh am 
Morgen, wenn die Hähne krähen“, vor lauter 
Durſt. Freilich, ſie können es auch, erwachſen 
doch die Reben beinahe „wild“ um dieſe wackeren 
Zecher herum, ſo daß ſie ſozuſagen in dem Herbſt 
nur die Hand auszuſtrecken brauchen, um Trau⸗ 
ben zu pflücken. Was dem Altbaier das Bier, 
iſt dem Rheinpfälzer der Wein. Es iſt z. B. 
eine alte Hiſtorie, daß ein Pfälzer Bauer ſich 
von ſeiner Frau jede Nacht extra wecken ließ, 
um einen Schoppen Wein zu trinken. Der Tag 
war ihm zum Durſtlöſchen zu kurz. Ein anderes 
Bäuerlein von der Haardt hatte beim Weine in 
der Hitze des Gefechts ſich eine Injurienklage an 
den Hals gezogen. Er hatte zu viel „gebabbelt“ 
und beim „Babbeln“ (Reden, Schwatzen) ſeinen 
Nachbar beleidigt. Das führte ihn vor den 
Strafrichter. Dieſer machte eine ſehr ſtrenge 
Miene und fragte den Beklagten, weshalb er 
denn im Wirthshaus nicht ſtille geweſen ſei. Un⸗ 
ſer Bäuerlein antwortete nun: „Ei, Herr Land⸗ 
richter, trinke Se mol vier Schoppen Wein und 
ſein Se dann ſtill!“ Ob dieſer Milderungsgrund 
etwas genützt hat, darüber berichtet die Chronik 
nichts. Derartige Beiſpiele von Pfälzer Durſt 
ließen ſich verhundertfachen. Doch ein ganz be⸗ 
ſonderer Beweis für den Durſt und den geſeg⸗ 
neten Appetit der Pfälzer iſt eine verblüffende 
Statiſtik von der diesjährigen Kirchweih in Win⸗ 
zingen. In wenigen Tagen wurden getrunken: 
3760 Flaſchen Wein, 2510 Liter Faßwein, 104 


44.80. 


obendrein noch beinahe 30000 Liter Bier. Der 
auf dieſer Kirchweih entwickelte Appetit liefert 
nicht weniger impojante Zahlen. Es wurden 
nach dieſer Statiſtik verzehrt: Ein am Spieß ge⸗ 
bratener Ochſe, 800 Laib Brod, 27 Schweine, 
3 Kälber, 1 Maſtkalb, 3210 Bratwürſte, 2000 
Regensburger Würſte, 14 Zentner Ochſenfleiſch, 
etwa 10 000 Pfund Leberwurſt und faſt eben ſo 
viel Griebenwurſt, 90 Gänſe, 85 Enten, 105 
Hähne, 3 Rehe, 26 Schinken und 16 Zentner 
Sauerkraut. Man ſieht: Der Appetit hält nun 
dem unheimlichen Durſt der Pfälzer die Waage. 
Die Pfälzer ſind ein höchſt gemüthliches, lebens⸗ 
luſtiges Völkchen mit dem Wahlſpruch: Man 
lebt nur einmal! 

Thorn, 29. Juli. An der Spionageaffaire 
ſind Militärperſonen nicht betheiligt. Auf 
anonyme Anzeigen hin wurden zwar vorgeſtern 
zwei Unteroffiziere, trotzdem ſie von vornherein 
völlig unverdächtig erſchienen, in Haft genommen. 
Die ſofortigen Unterſuchungen haben ergeben, 
daß die Anſchuldigungen grundlos waren; ſie 
werden heute noch aus der Haft entlaſſen. Außer 
dem Schachtmeiſter Fahrin und dem früheren 
Hülfsgerichtsdiener Albrecht uebſt drei Familien⸗ 
mitgliedern iſt Niemand verhaftet. Dieſelben 
ſollen ſich nicht direkter Spionage, ſondern der 
Beihülfe dazu ſchuldig gemacht haben, indem ſie 
Korreſpondenzen landesverrätheriſchen Inhalts in 
Empfang genommen und an Adreſſen ins Aus⸗ 
land befördert haben. 


Hafer per September 115,00. 
Mais per September 85,75. 
Petroleum per Juli 20,80, per Auguſt 


„ 


London, 30. Juli. Wetter: Bewölkt. 


London, 29. Juli, Nachm. 2 Uhr. Ge: 
= 5 15 . Bericht. Markt 
räge. amtliche Artikel ſtetig, geſchäftslos. 
Schwimmendes Getreide flauer. ee 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 45 400, Gerſte 5120, Hafer 51120 
Quarters. 


a London, 29. Juli, Vormittags. i 
Berlin, 30. Juli. Schluf-stourie. Getreidezufuhren betrugen in Der ode 

Ves dengel, 12 10850 Lenden fur 220 35 vom 18. Juli bis 24. Juli: Englischer Weizen 
35 0 Außerdem tur 168,40 1925, fremder 33 292, engliſche Gerſte 
dg r Falte , , une 00. 11575, engliche Maigprfte 20 542, 
„5 e f . 

8 5130 100,70 Rene Barleben 5 25 5 f 1 11 5 Soc. 


Centrallandſch. Pfdbr. 31 ri 


0. „Union“, Fabrik chem. 
Italieniſche Rente 87, rodukte 110,10 
do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 53,10 er Papierfabrik 180,00 
Ungar. Goldrente 1 


Neue Da fer⸗ mpagnie 
102,80 
101 25 


3½% 104, 
% 100,0 in 
94,70 
en 0 erh 
7,70 11 
Barz 
04,25 ? p.⸗Bank 
Rumän. 1881er am. Rente 100,2 1900 unt 
unk. b. 1 
0% Stett. Stadtanleihe 390101, 
Ruſſ. Boden⸗Credit 4½% Dar 
Disconto⸗Comm 
170,35 
Oeſterr. Credit 
timo 216,00 


07,60 
50,00 
25,50 

10 


Sate , Höer Rente 65,40 3½% Hamd. Hyp.⸗Bank 
Griech. oldr. v. 1890 39,70 6 
Rum. amort. Rente 4 88,00 
5 de. „vom 1880 1833 G 
kan. 6% Goldrente 9825 an 
Oeſterr. Banknoten Berliner Handels⸗Geſellſch. 1 
Ruſſ. Banknoten Caſſa 216,15 2 
do. do. Ul Dynamite Truſt * 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ Bochumer Gußſtahlfabrik 3. 
Geſellſchaft (100) 4½9% 109,50 Laurahütte 153, 
do. arpener 156,40 
iberniaBergw.⸗Geſellſch. 17 
ortm. Union St.-Pr. 6% 4 
reuf. Südbahn 89,50 
Marienburg⸗Mlawkabahn 91 80 
Main 19,70 


alnzerbahn 119,7 
Norddeutſcher Lloyd 113 75 


6 . 6,4⁰ 
do. unkb. b. 1 6 90 
be Op sw 31% 101,10 
r. 2 . (100) 4 
vor Emi > 102,90 
Stett. Bulc.⸗Act. Littr. B 160 10 


Stett. Bulc.⸗Prioritäten 162,40 


mbarden 43.90 

München, 27. Juli. In dem benachbarten] Petersburg uk 319300 e Hemtbabn 8740 
Pullach iſt geſtern Abend, wie bereits gemeldet, Tendenz: Schwach. 
durch die Aae 5 e 5 „ 
gräßliches Unglück paſſirt. 8 der Zug P 4 9. Juli. (Schluß⸗Kourſe. . 
der von München nach Wolfrathshauſen in ee 20, , 5 * ) 4 5 
Pullach um 6 Uhr 53 Min. Abends fällig iſt, 3% amortiſirb. Rente 100, 100,20 
in die Station einfuhr, kamen auf der Diſtrikts⸗ 3% Rente 101,30 | 101,55 
ſtraße von Solln nach Pullach einige Radfahrer Italieniſche 5% Rente 87.2 87,40 
daher, die noch vor dem Zug das Gleis paſſiren 4% ungar. Goldrente 103,62½ 103,75 
wollten. Dem erſten davon, stud. rer. natur. 4% Nuffen de 189 5 
Deichſtätter, gelang es, noch unmittelbar vor IR are z 150111 60 | 98,30 
dem heranbrauſenden Train das Gleis zu über-| 4% St — 1 3 
queren. Dichtauf fuhr der Gymnaſiaſt Joſef Conwert Türen 138,95 19,17¼ 
Rothenfußer, Sohn eines Malzfabrikanten aus] Türkiſche Looſ e. 94.00 9000 
München, der aber abſolut ſehen mußte, daß er 4% priwpil. Türk⸗Obligatlonen 401.00 412,50 
das Gleis nicht mehr paſſiren könne, umſomehr Franzoſe n 760,00 | 765, 
als ihm ſowohl das Zugperſonal als in der Lombarden. 227,00 | 228,00 
Nähe befindliche Leute zuriefen, doch zu halten] Banque ottomane .... ....... er 542,00 
und den Zug erſt vorüber zu laſſen. Einen „r de Paris. ae 830,00 
Augenblick ſchien auch, wie Augenzeugen ver⸗ W ee > zen 
ſichern, Rothenfußer zu ſtoppen, allein vielleicht Syanchasa ec. 2u0000neenn..] 80, 83.00 
kam ihm der kecke Gedanke, trotz der drohenden] Meridional⸗ Aktien. . œ 600,00 | —.— 
Todesgefahr das Wageſtück zu unternehmen und Rio Tiato⸗Aktien. 558,00 | 578.00 
noch vor dem Zuge das Gleis zu überqueren; Suezkanal⸗Aktien 3390,00 3410,00 
er trat mit aller Macht in die Pedale — zu Credit Lyonnais 770,00 | 775,00 
feinem Unglück. Er kam mit De 1 1 e 1 8 e ner" 
noch ins Gleis, da faßte ihn die Maſchine, un Wechſel auf deuiſche Mühe 5 50. 1222 122½ 
er war verloren. Zu einem unkenntlichen] Pechſel auf London kurz. 25.15d% 25,1% 
Klumpen entſtellt, wurde der Unglückliche, der Cheaue auf London.. 25, 2517 
erſt am 15. November 16 Jahre alt geworden] Wechſel Amſterdam k.. 206,00 205,87 
wäre, unter dem Zug hervorgezogen. Sein 1 C 207,87 | 207,87 
älterer Bruder und ein anderer Freund, stud, r 416,00 | 418,50 
med. Paul Pallikan, die weiter zurück waren, „ Italien 6,62 6,62 
3 1 alt echten i Naß N 9 r 219,00 Ru 
etzteren fiel die gew re e Aufgabe zu, aner OR . 
del 1257 todten en der im en en 1893. A 
es Nachts untergebracht wurde, zu wachen. orn. een de Sg: „ er RER 
Dem Eiſenbahnperſonal kann man nicht die ge⸗ Kehl ap ee 6040 70355 
ringſte Schuld an dem Unglück beimeſſen. Der Langl. Estat .. 127.50 | 132,00 
Zugführer gab 100 Meter vor dem Bahnhof |3y,% Ruf. An. 100,45 | 100,60 
vorſchriftswäßig das Achtungsſignal; der Zug|Brivatdislont .....2... .. PER ee 
ſelbſt iſt auf eine lange Diſtanz ſichtbar. Als 
Deichſtätter das Gleis paſſirte und das Führer⸗ Hamburg, 29. Juli, 1 . 3 Uhr. 
perſonal merkte, daß Rothenfußer ihm folgte, Zucker. 5 chlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 


den; das Unglück war aber ſchon geſchehen. 

Wien, 30. Juli. Mit Hinterlaſſung 
größerer Schulden iſt aus einem hieſigen Hotel 
einer der beiden von der Peſter Ausſtellung be⸗ 
kannten Fakire durchgegangen. 

2 Peſt, 30. Juli. In der Ortſchaft Coeſ oru 
wurde eine dort wohnende Zigeunerin, welche im 
Ruſe einer Hexe ſtand, von Bauern Nachts im 
Bett überfallen, gefeſſelt ins Gebirge geſchl eppt 
und auf einem mit Petroleum begoſſenen Scheite 1- 
haufen verbrannt. 275 E 

% Peſt, 30. Juli. Der Polizeiinſpektor 
Franz Cſorba, mit welchem ein Berſchterſtatter 
kürzlich den bekannten Zwiſchenfall bei der Ein⸗ 
lieferung des Kaſſeneinbrechers Affendakis hatte, 


erſchoß ſich, weil gegen ihn in dieſer Sache eine Herbſt 5,56 G., 


5 


Unterſuchung eingeleitet worden it. 

London, 30. Juli. Unweit Preſton 
entgleiſte ein Perſonenzug; alle Waggons ſtürzten 
um, 19 Reiſende wurden mehr oder minder 
ſchwer verletzt. . f 
5 Zürich, 29. Juli. Der Streik in der 
Henneberg'ſchen Seiden⸗Fabrik in, Zürich⸗ 
Wollishofen kann der „N. Zürich. Ztg.“ zufolge 
als beendet gelten. Bei der Wiederaufnahme 
der Arbeit am Donnerſtag meldeten ſich über 
hundert Arbeiter, am folgenden Tage kam 
weiterer Zuzug, ſo daß die Arbeit ſowohl in 
der alten wie in der neuen Fabrik wieder 
aufgenommen werden konnte. Den Arbeitern, 
die ſich nicht am Streik betheiligt haben, hat 
Herr Henneberg während der ganzen Dauer 
der Schließung der Fabrik den vollen Lohn 
auszahlen laſſen, um ſie vor einer Schädigung 
zu bewahren. ö : 

Helſingör, 29. Juli. Der Streik der hie⸗ 
ſigen Schiffswerftarbeiter wurde heute durch eine 
Uebereinkunft, welche die Lohnſätze für einen 
längeren Zeitraum feſtſtellt, beendet. 


Börſen⸗Berich e. 

Stettin, 30. Juli. (Amtlicher Be, 
richt.) Wetter: Leicht bewölkt. Temperatur 
+ 219 meaumur. Barometer 761 Millimeter, 
— Wind: NW. 

Weizen per 1000 Kilogramm loko ohne 
Handel, per September-Oktober 137,00 nom. 

Roggen per 1000 Kilogramm lolo ohne 
Handel, per September⸗Oktober 110,00 nom., 
per Oktober-November 111,00 nom. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 
ſcher 118,00 125,00. f 

Winterrübſen per 1000 Kilogramm 
loko und kurze Lieferung 175,00 180,00. 

Winterraps per 1000 Kilogramm loko 
und kurze Lieferung 184,00 — 188,00. 8 

Spiritus unverändert, per 100 Liter ü 
100 Prozent loko 70er 33,5 nom., Termine ohne 
Handel. 

Angemeldet: Nichts. 


Nichtamtlich. 
Wetroleum loko 10,65, Kaſſe 1 Prozent. 
Rüböl loko 44,5) B., per Juli 45,75 B., 

per September⸗Oktober 45,00 B. 


Berlin, 30. Juli. Weizen per Juli 
141,50 bis 142,25, per September 138,00, per 
Oktober 137.50. 

Roggen per Jul —,— bis 
September 110,25, per Oktober 110,75. 

Rüböl per Juli 44,80, per 


Spiritus loko 70er 34,40, p 


’ ’ 


per 
Oktober 


er Seplember 


| 
| 


Hamburg, 29. Juli, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. Schlußbericht.) Good average 
Santos per September 51,00, per Dezember 
48,75, per März 48,75, per Mai 49,00. 
Behauptet. 
| Bremen, 29. Juli. (Börſen⸗Schluß⸗ 


bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 


Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) 

Still. Loko 6,35 B. Ruſſiſches Petroleum. 

Loko €,15 B. 

Wien, 29. Juli. Getreidemarkt. 

Weizen per Herbſt 6,56 G., 6,58 B., per 

Frühjahr 6,89 G., 6,91 B. Roggen per 
5,58 B., per Frühjahr 


„84 G., 5,86 B. Mais per Juni⸗Juli —— G., 
—,— B., per Juli-⸗Auguſt 3,88 G., 3,90 B., 
per Auguſt⸗September 3,88 G., 3,90 B., 
per September⸗Oktober 3,96 G., 3,98 B. 
Hafer per Herbſt 5,55 G., 5,57 B. 

Peſt, 29. Juli, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko ruhig, per 
Herbſt 6,31 G., 6,32 B., per Frühjahr 6,70 G., 
6,71 B. Roggen per Herbſt 5,18 G., 5,19 B. 
Hafer per Herbſt 5,11 G., 5,13 B. Mais per Juli⸗ 
Auguſt 3,57 G., 3,58 B., do. per Mai⸗Juni 
1897 3,97 G., 3,81 B. Kohlraps per Auguſt⸗ 
September 10,35 G., 10,45 B. Wetter: Heiß. 

Amſterdam, 29. Juli. Java⸗Kaffee 
good ordinary 50,00. 


Amſterdam, 29. Juli. Bancazinn 
36,75. 
Amfterdam, 29. Juli, Nachm. Ge: 


treidemarkt. Weizen auf Termine beh., 
per November 138,00, per März 137,00. 
Roggen loko unv., do. auf Termine träge, per 
Juli ——, per Oktober 83,00, per März 92,00. 
Rüböl loko 24,50, per Herbſt 23,75, per Mai 
1897 24,25. 

Antwerpen, 29. Juli, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 17,25 
bez. u. B., per Auguſt 17,25, per September 
17,50. 

Antwerpen, 29. Juli. Schmalz pa 
Juli 44,25. Margarine —. 

Paris, 29. Juli, Nachm. Rohzucker 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 27,00 bis 
Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Juli 29,00, per Auguſt 
29,00, per Oktober⸗Januar 28,00, per Januar⸗ 
April 28,50. 

Paris, 29. Juli, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
Juli 18,40, per August 18,20, per September⸗ 
Dezember 18,10, per November⸗Februur 18,15. 
Roggen ruhig, per Juli 10,25, per November⸗ 
Februar 10,40. Mehl matt, per Juli 37,95, 
per Auguſt 38,00, per September⸗Dezember 
38,75, per November⸗Februar 39,00. Rübö! 
ruhig, per Juli 54,00, per Auguſt 53,25, per 
September » Dezember 53,50, per Januar⸗Apri! 
54,25. Spiritus ruhig, per Juli 28,50, ver 
Auguſt 29,00, per September⸗Dezember 30,00, 
per Jannar⸗April 30,75. — Wetter: Schön. 

Havre, 29. Juli, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santo: 
per Juli 60,25, per September 60,25, per 
Dezember 58,00. Unregelmäßig. 

London, 29. Juli. Chili⸗Kupf ı 
48,50, per drei Monat 48/1. 

London, 29. Juli. 96proz. Javazucke 
11,87, ruhig. Rüben⸗Rohzucker Lok 
9,37, ruhig. Centrifugal⸗Kuba ——. 


73, 
69,49 
53,60 d 


48,622 Quarters, engliſches I 
fremdes 26.183 Sad. ſches Mehl 11 988 Sac, 


London, 29. Juli. 


Glasgow, 29. Juli, Nachm Roh ⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
. warrants 


Newyork, 29. Juli. 

fungen der letzten Woche von 
Häfen der Vereinigten Staat 
britannien 134 000, 


Weizen ⸗Verſchiſ⸗ 
den atlantiſchen 
en nach Groß⸗ 
do. nach Frankreich ——, 
o. nach anderen Häfen des Kontinents 23 000, 
do. von Californien und Oregon nach Groß⸗ 


britannien —.—, d 5 
Kontinents —.— Otrs. nach anderen Häfen des 


f (Anfangskourſe. 
We September 63,50. Mais = 


Newyork, 29. Juli. 
September 30,12. 


izen per 
Newyork, 29. Juli, Abends 6 Uhr. 


Baumwolle in Newyork Ei 2 
do. in Neworleans 611½ 65% 
Petrol eu mRohes(in Caſes? 7,55 | 7,55 
Standard white in Newyork 6,65 | 6,65 
do. in Philadelphia | 6,60 | 6,60 
Pipe line Certificates Auguſt 110,00*110,00* 
Schmalz Weſtern fteam...| 34 8,40 
do. Rohe und Brothers. 3,85 3,85 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
vados 2.872,87 
Weizen feſt. 
Rother Winters lok o. 67,25 | 66,87 
Dll! 63,62 | 62,75 
per Auguſe . + | 63,75 | 62,87 
per September 64,25 | 63,37 
per Dezember . . | 66,12 | 65,25 
Kaffee Rio Nr. 7 loko. . | 11,75 11,75 
per Aug yt 8 10,35 10,25 
per Oktober. 1 9809,45 
Mehl (Spring⸗Wheat clears) 2,40 | 2,40 
Mais feſt, 
per Jalil . near BOT 
per September 30,62 | 30,12 
per Oktober ee 00 30,50 
BUFFET. na ar RN 
& 1 ER A a 13,40 | 13,45 
etreidefracht nach Liverpool . 2,12 2,12 
* nominell. ; 
Chicago, 29. Juli. 8 
29 . 
Weizen feſt, per Juli .... 58,50 | 58,62 
per September, u... | 59,00 | 59,25 
Mais feſt, per Juli. . | 24,25 | 24,87 
ort per uli | 6,15]. 5,95 
De ſhort elea 1, 8,650:] 8,50 
2 
Waſſerſtand. 


* Stettin, 30. Juli. 


Im Revier 5,67 
Meter = 18“ 1%. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 30. Juli. Ueber den Untergang 
des „Iltis“ ſind bei den hieſigen Behörden 
neuere Nachrichten nicht eingelaufen; man er⸗ 
wartet auch vorläufig keine weiteren Telegramme. 

Die „Hohenzollern“ trifft Freitag früh in 
Kiel ein. Vormittags 11¾ Uhr tritt der Kaiſer 
die Reiſe nach Berlin an. 

Aus Friedrichsruh wird gemeldet, daß in 
dieſem Sommer alle in Ausſicht genommenen 
Maſſenempfäuge unterbleiben, um den Fürſten 
Bismarck zu ſchonen. Aus demſelben Grunde 
findet eine Badereiſe nicht ſtatt. 

Der Entwurf eines Geſetzes betreffend die 
Zwangsorganiſation des Handwerks wird in den 
nächſten Tagen veröffentlicht werden. 

Frankfurt a. M., 30. Juli. Der „Seit, 
Ztg.“ wird aus Zürich gemeldet: Die Italiener 
verließen in Schaaren die Stadt. Das italie⸗ 
niſche Konſulat war geſtern fortwährend mit ab⸗ 
reiſenden Italienern umlagert. Geſtern Abend 
ſtanden 400 Männer und Frauen mit Sack und 
Pack am Bahnhof zur Abfahrt bereit. Die 
Hausbeſitzer haben aus Furcht vor Demolirung 
ihrer Häuſer die italieuiſchen Bewohner exmittirt, 
die nun obdachlos ſind. Viele kampiren in den nahen 
Waldungen. Die Regierung erließ einen Anfruf 
an die Bevölkerung zur Ruhe. Abgeſehen von 
Außerſiehl iſt es in der Stadt völlig ſtill ge⸗ 
. 

Wien, 30. Juli. Nach hier eingetroffenen 
Meldungen ſoll die ruſſiſche Kaiſeryacht „Polar⸗ 
ſtern“ Befehl erhalten haben, am 3. Auguſt nach 
Kopenhagen abzugehen und daun ſpäter nach 
Schottland zu dampfen. Man glaubt daher, daß 
das Zarenpaar neben den anderen Beſuchen aus⸗ 
wärtiger Höfe auch der Königin von England 
einen Beſuch machen werde. 

ürich, 30. Juli. Die Bewegung gegen 
die Italiener nimmt ſehr große Dimenſionen an. 
Bei ſämtlichen im Bau befindlichen Häuſern 
wurden die bisher beſchäftigten italieniſchen Ar⸗ 
beiter entlaſſen. Die Bewegung hat ſich bereits 
auf ſämtliche Stadttheile ausgedehnt. Die 
Polizei und das ilitär erwies ſich 
bisher als unzureichend. Bei den wieder⸗ 
holten Bajonett » Angriffen der Soldaten 
wurden etwa vierzig Perſonen meiſt 
ſchwer verletzt. Ueber 200 Verhaftungen 
wurden vorgenommen. Geſtern Nachmittag wur⸗ 
den in Folge eines ſchleunigen Befehls zwei 
weitere Bataillone für Zürich aufgeboten. Der 
Bundespräſident iſt in Begleitung des italieni⸗ 
ſchen Geſandten hier eingetroffen. 
„ Paris, 30. Juli. „Autorite“ ſchreibt: Es 
iſt augenſcheinlich, daß die Errichtung eines 
Feldlagers in Elſenborn eine direkte Gefahr für 
Frankreich bilden würde. Wir müſſen die 
Allarmglocke ſchlagen, weil unſere Miniſter ſich 
für derartige Sachen nicht intereſſiren. 

Rom, 30. Juli. Die italieniſche Regierung 
beauftragte im Einverſtändniß mit den Drei⸗ 
bundmächten ihren Vertreter in Athen, energiſch 
darauf zu dringen, daß die Urſachen der gegen⸗ 
wärtigen beunruhigenden Zuſtände durch ein 
loyales Eingehen auf die friedlichen Abſichten 
der Großmächte raſch und dauernd gehoben 
werden. 5 87 

Nom, 30. Juli. König Humbert ließ der 
Braut des Miniſterpräſidenten Rudini ein Arms 
band mit Brillanten und Saphiren als Geſchenk 
überreichen. Nachdem geſtern im engſten Kreis 
die kirchliche Trauung durch Don Giulio Grazioli 
vollzogen, wird heute die Ziviltrauung durch den 
Bürgermeiſter Ruspoli ſtattfinden. 


